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Falsche Propheten und Lehrer — und das Urteil für sie 
 

 

 

2P 2:1   

Es waren aber auch falsche 

Propheten in dem Volk, wie 

auch 
i
unter euch falsche Leh-

rer sein werden, die Sekten 

des Verderbens 

nebeneinführen werden und 

den Gebieter, der sie erkauft 

hat, verleugnen; schnelles 

Verderben über sich selbst 

bringend. 

 

5M13.1-5; 18.22; JR14.14; 23. 

16-21; 2T4.3,4; G3.1,2; M24.24 

 

evge,nonto de. kai. yeudopro& 
fh/tai evn tw/| law/| w`j kai. evn 
ùmi/n e;sontai yeudodida,ska& 
loi oi[tinej pareisa,xousin 
ai`re,seij avpwlei,aj kai. to.n 
avgora,santa auvtou.j despo,& 
thn avrnou,menoi evpa,gontej 
eàutoi/j tacinh.n avpw,leian 
 

  

falsche Propheten - 1R22.11; JR2.8; 5.31 - falsche Propheten 

traten offen und auch "getarnt" auf, indem sie sagten: "So spricht 

JHWH". 

1J4.1 - die Geister der Propheten müssen geprüft werden. 

 

falsche Lehrer - A20.30 - auch Paulus wies darauf hin, als er sich 

in Milet von den Ältesten aus Ephesus verabschiedete. 

G1.8,9 - Paulus spricht über solche den Bann aus. 

R16.17 - und fordert die evkklhsi,a (ekkläsia) auf, sich von ihnen zu 

trennen. 

2K11.15 - weil sie eigentlich Diener Satans sind! 

EH12.9 - denn hinter diesen falschen Lehrern steht der Diabolos, 

der die Bewohner der Erde irreführt. 

1T4.1 - "Der Geist aber sagt ausdrücklich, dass in späteren Fristen  

manche vom Glauben abfallen werden, achthabend auf irreführen-

de Geister und Belehrungen der Dämonen…" (KK) 

 

 Anmerkung zu: "im Volk" u. "unter euch": 

Petrus trennt hier Juda-Israel (Volk) von Ephraim-Israel (euch, den Nationen), 

und ist auch darin mit Paulus gleicher Meinung.  

S. a. "Lo Ami" bei 1P2.10 (KK); R9.22 (KK). 

 

Sekte - ai[resij (hairesis) - die Wahl, Anhängerschaft, Partei, Sekte 

(Sch); Sektenbildung (KNT); Parteiung (ELB); selbstgewählte Sonder-

richtung (PF). 

 

1K11.19 - "Denn es müssen auch Sekten 
i
unter euch sein, auf dass 

die Bewährten 
i
unter euch offenbar werden." (KK) 

 

Kennzeichen falscher Lehrer, die zu Sekten verführen, sind: 

V1 - sie verleugnen den Gebieter (Christus). 

V2 - sie folgen Ausschweifungen nach. 

V3 - sie sind Habgierige. 

V3 - sie beuten mit kunstvoll geformten Worten aus. 

 

Gebieter verleugnen - 1J4.2,3 - Johannes definiert diesen sektie-

rerischen Geist als antichristlich. 

1K15.12-19 - dieser Geist leugnet auch Seine Auferstehung. 

 

nebeneinführen - pareisa,gw (pareisagŏ) - das Wort hat den 

Klang von hinterlistigem Einschmuggeln (WU). 

 

Verderben  - avpw,leia (apŏleia) 18x - Ganzweglösung (FHB); s. bei 

2P3.7 (KK). 

 
 

 

 

2P 2:2   

Und viele werden ihren 
d
Aus-

schweifungen nachfolgen, we-

gen denen der Weg der Wahr-

heit verlästert werden wird. 

 

1T6.1; T1.11; H10.29; 1J2.18, 

19; LB119.30; JR23.14; 2P2. 

  

ihren - 2P2.1,10,14,18 - es sind die falschen Lehrer von Vers 1, 

denen andere nachfolgen, weil ihnen das ausschweifende Leben 

dieser Irrlehrer gefällt. 

 

Ausschweifung - JD4 - Gott-Unehrende (avsebh,j [asebäs]) missbrau-

chen die Gnade, indem sie sie verdreht darstellen. 

R3.8 - "Und ist es etwa so, wie wir gelästert werden und wie einige 
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15,21; A13.10; 24.14 

 

kai. polloi. evxakolouqh,sou& 
sin auvtw/n tai/j avselgei,aij 
diV ou]j h` ^od̀o.j th/j 
avlhqei,aj blasfhmhqh,setai 
 

*[ac
A - do,xa] 

 

behaupten, dass wir sagen: Mögen wir die Üblen tun, auf dass die 

Guten kommen? Betreffs 
w
derer das Urteil berechtigt ist." (KK) 

 

der Weg - J14.6 - "der Weg" in Person ist der Christus (vgl. A18.26). 

A19.9 - von denen, die von "dem Weg" schlecht reden, muss man 

sich desh. trennen. 

R2.24 - damit der Name Gottes nicht verlästert wird. 

 

die Wahrheit - J14.6 - "die Wahrheit" in Person ist der Christus. 

2T4.3,4 - "Denn es wird eine Frist sein, da sie die gesunde Beleh-

rung nicht ertragen, sondern gemäß den eigenen Begierden sich 

selber Lehrer aufladen werden, weil ihr Gehör gekitzelt wird, und sie 

werden das Gehör von der Wahrheit abwenden und zu den Mythen 

hin herausgedreht werden…" (KK) 

 
 

 

 

2P 2:3   

Und in Habgier werden sie 

euch mit kunstvoll geformten 

Worten *ausbeuten; denen das 

Urteil von alters her nicht un-

wirksam ist, und ihr 
d
Verder-

ben nickt nicht ein. 

 

E4.19; 5.3; JD4; 2P1.16; 

5M18.20; 32.35 JR6.13; 8.10; 

JJ56.11; 1T6.9 

 

kai. evn pleonexi,a| plastoi/j 
lo,goij ùma/j ^evkporeu,sontai 
oi-j to. kri,ma e;kpalai ouvk 
avrgei/ kai. h` avpw,leia auvtw/n 
ouv nusta,zei 
 

*[ac
AB - evmporeu,sontai] 

 

  

Habgier - 1TH2.5 - das Auftreten der wahren Apostel geschah nie 

infolge eines Vorwandes für Habgier (vgl. A20.33,34; 2K2.17). 

T1.11; 2P2.14,15 - im Gegensatz zu den hier genannten falschen 

Lehrern. 

1T6.5 - "…die im Denken verdorben wurden und um die Wahrheit 

geprellt wurden und meinen, das Gott-Wohlehren sei ein Erwerbs-

mittel." (KK) 

MH3.11 - auch im AB gab es habgierige Priester und Propheten. 

 

geformt - plasto,j (plastos) 1x - gebildet, geformt, aus Ton o. 

Wachs; übertr. erdichtet, ersonnen, falsch (Sch). 

 

R16.18 - "Denn solche sklaven nicht unserem 
d
Herrn Christus, son-

dern ihrem eigenen 
d
Bauch, und durch 

d
 milde Worte und Seg-

nungen täuschen sie die Herzen der Arglosen." (KK) 

 

*ausbeuten - evmporeu,omai (emporeuomai) 2x, JK4.13 - Kaufmann 

sein, Geschäfte treiben; an Jemandem Geschäfte machen, profitie-

ren wollen, d.i. Jemanden überlisten (Sch). 

 

Urteil - kri,ma (krima) - der Gericht verhängende Richterspruch 

R2.2, auch richtendes Wort einer Person M7.2. (WOKUB/781). Zu 

unterscheiden von kri,sij (krisis) Gericht.  

Gericht ist die Maßnahme, durch die nach göttlicher Rechtsnorm 

aufgrund der Gerechtigkeit Gottes die Zurechtbringung des Gerich-

teten erfolgen soll. (WOKUB/413). 

 

Verderben - R9.22 - Gott erträgt die falschen Lehrer, "…in vieler 

Langmut …, die 
h
zum Verderben zubereitet worden sind…" (KK) 

 

einnicken - nusta,zw (nystazo) 2x, M25.5 - 1) im eigentl. Sinn im 

Schlaf mit dem Kopf nicken, einnicken d.i. einschlafen, 2) trop. säu-

men, zögern (Sch). 

 

LB121.4 - "Da! Nicht schlummert und nicht schläft er, der Hüter 

JiSsRaE'Ls." (DÜ) [Vgl. a. 2P2.9; JD15] 

 
 

 

Beispiele für Gericht und Rettung 
 

 

   



2P 2:4   

Denn wenn 
d
Gott Engel, die 

verfehlten, nicht verschonte, 

sondern sie in Ketten der 

Dunkelheiten des Tartaros da-

nebengab, sie als Büßende 
h
für 

das Gericht zu hüten; 

 

JD13; 2P2.9; IB21.30 

 

eiv ga.r o ̀ qeo.j avgge,lwn 
a`marthsa,ntwn ouvk 
evfei,sato avlla. ^siroi/j 
^^zo,foij tar& tarw,saj 
pare,dwken eivj kri,sin 
^^^kolazome,nouj th& rei/n^^^ 
 

*[ac
ABC - seiroi/j; MT, NA - 

seirai/j]; **[ac
B - zo,fou]; 

***[B - throume,nouj]*** 
 

Die Verse 4-11 sind als Einschub, beginnend mit "denn 

wenn…", ein einzi-ger langer Satz, der ab Vers 9 mit einer 

Schlussfolgerung zu Ende geht. 

 

Engel - hier u. 1P3.19 (KK) - die Engel hier sind nicht die Geister 

aus 1P3.19; s. daselbst. 

1M6.2 - es sind Söhne des ÄLoHiJM. 

IB1.6; 2.1 - nicht alle Söhne des ÄLoHiJM sind im Tartaros. 

 

JD6 (KK) - "…und Engel, die ihr 
d
Anfangsein nicht gehütet, sondern 

die eigene Wohnstätte verlassen haben, hütet er 
h
zum Gericht des 

großen Tages in ungewahrbaren Banden unter Dunkelheit,…" (KK) 

 

Vermischung hat immer Gericht zur Folge: 

   1M2.17 - Vermischung von Gut und Böse.  

 >   Gerichtsfolge: Tod kommt in die Menschheit (R5.12). 

    Hier u. 1M6.2 - Vermischung von Engeln mit Menschen. 

 >   Gerichtfolge: Wasserflut (1M6.17). 

   1M18.20,21; JD7 - Vermischung mit fremden Fleisch. 

 >   Gerichtsfolge: Feuer und Schwefel (1M19.24). 

    D2.33 - Vermischung von Eisen und Ton. 

 >   Gerichtsfolge: Stein zermalmt Füße (D2.34). 

    D2.43 - Vermischung als prophetischer Hinweis auf die Endzeit, 

in der sich wieder Söhne des ÄLoHiJM mit Menschen mischen 

werden. 

 >   Gerichtsfolge: Beseitigung aller menschlichen Herrschaftsfor- 

      men (2P3.10). 

 

Kette - seira, (seira) 1x - Seil, Kette, Kette der Finsternis, d.i. die 

Finsternis, die wie Ketten festhält; = seiro,j (seiros) o. siro,j (siros) 

bedeutet jedoch die Grube, zum Aufbewahren von Getreide (Sch). 

 

Tartaros - tartaro,w (tartaroŏ) 1x verb. - in den Tartarus stürzen; 

im Tartarus als Gefangenen festhalten; [die Griechen glaubten, die 

Gottlosen verbüßten ihre Strafe in einem finsteren, schaurigen 

Abgrund, entspr. der ge,enna der Juden] (Sch). 

 

Gericht - JJ26.9 - Gottes Gerichte dienen der Zurechtbringung und 

sind angemessen. Denn  

2K10.13 - Gott ist ein Gott des Maßes (o ̀ qeo.j me,trou [ho theos 

metrou]). Desh. ist auch seine Rechtsauffassung maßgerecht. End-

lose Strafe für zeitliche Verfehlung wäre unangemessen und damit 

maßlos! (Vgl. a. M7.2; 16.27; R4.4) 

 

Gericht ist die Maßnahme, durch die nach göttlicher Rechtsnorm aufgrund 

der Gerechtigkeit Gottes die Zurechtbringung des Gerichteten erfolgen soll. 

(WOKUB/413). 

 
 

 

 

2P 2:5   

und wenn er das Anfängliche 

des Kosmos nicht verschonte, 

sondern Noah, den Herold der 

Gerechtigkeit, als Achten 

bewahrte, als er die Herabflut 

auf den Kosmos der Gott-Un-

ehrenden heraufführte; 

 

1M6.7-9; 7.1; H11.7; M24.37-

  

das Anfängliche des Kosmos - hier - das Anfängliche dieses 

Kosmos ist von dem "damaligen" Kosmos (2P3.6), der im Wasser 

herabgeflutet und w. weggelöst wurde, zu unterscheiden. (S. dazu 

die Auslegung bei 2P3.5,6 [KK]) 

 

Herold der Gerechtigkeit - 1M6.9 - Noah war ein gerechter, makel-

loser Mann. Die Bezeichnung "Herold der Gerechtigkeit" steht hier 

im deutlichen Gegensatz zu "Kosmos der Gottunehrenden". 

 



39; L17.26,27 

 

kai. avrcai,ou ko,smou ouvk 
evfei,sato avlla. o;gdoon nw/e 
dikaiosu,nhj kh,ruka evfu,la& 
xen kataklusmo.n ^ko,smon 
avsebw/n evpa,xaj 
 

*[ac
AB - ko,smw] 

 

Achter - 1P3.20 - Noah war der Achte, "…als die Langmut Gottes 

in den Tagen Noahs abwartete, während die Arche errichtet wurde, 

in welcher wenige, dies sind acht Seelen, durchs Wasser hindurch 

gerettet wurden." (KK) 

 

Anmerkung: 

Noah ist auch noch in anderer Hinsicht der "Achte": Von Adam an gerechnet 

ist Noah normalerweise der Zehnte. Wenn man jedoch den Auftrag 1M1.28 

zugrunde legt, dann haben Henoch und Lamech ihre Väter nicht überlebt, 

sodass die Väter Jered und Metuschelach diesen Auftrag nicht an ihre 

Söhne, sondern an ihr Enkel weitergaben. Diesen Auftrag betreffend ist 

Noah somit auch der "Achte". Es geht dabei nicht um das Zeugen von 

Söhnen, sondern um das Tragen und "nahtlose" Weitergeben der Segens-

verheißung Gottes. 

 

Herabflut - kataklusmo,j (kataklysmos) 4x - die Überschwemmung 

(Sch). 

 

1M7.10-24 - vom Beginn der Flut (1M7.11, hebr. lWBm; [MaBUL]) bis 

zu ihrem Ende (1M8.14) vergingen 400 Tage (entspricht 1 Jahr u. 10 

Tage [1 Jahr = 13 Monate zu 30 Tagen incl. Schaltmonat Adar]). 

1M6.3 - dieses Ereignis wurde Noah 120 Jahre vorher von Gott an-

gekündigt. 

JD14,15 - auch Henoch hatte (ca. 550 J. vorher) dieses Ende, als der 

Siebente von Adam an, prophezeit. 

 

Gott-Unehrender - s. bei 2P2.6 (KK). 

 
 

 

 

2P 2:6   

und wenn er die Städte Sodom 

und Gomorra einäschernd in 

der Katastrophe verurteilte, und 

so denen ein Beispiel setzte, 

die künftig Gott-Unehrende 

sind; 

 

1M13; M10.15; 11.23; JJ13.19; 

50.40; JC16.49; AM4.11: Z2.9 

 

kai. po,leij sodo,mwn kai. 
gomo,rraj tefrw,saj ^kata& 
strofh/| kate,krinen ùpo,deig& 
ma mello,ntwn ^^avsebei/n 
teqeikw,j 
 

*[fehlt in B]; **[B - avsebe,si] 
 

  

Sodom / Gomorra - 1M19.24,25 - die beiden Städte sind hier als 

drittes warnendes Beispiel genannt. 

JD7 - Judas erwähnt auch noch die umliegenden Städte (vgl. a. 

5M29.22[23]). 

R9.29 - das Zitat des Apostel Paulus aus JJ1.9 zeigt zusätzlich, 

dass ein "Feuergericht" das Ende einer Samenlinie bedeutet. 

[Im hebr. Quelltext von JJ1.9 steht dyrIf' (SaRiJD) Überlebender 

(FHB); Entronnener (EK). Somit ist das Überlebende der Same] 

 

einäschern - tefro,w (tephroŏ) 1x - (tefra, die Asche), zu Asche 

machen, einäschern (Sch). 

 

Hier u. L17.29 - einäschern ist hier als Feuergericht geschildert. 

Vielleicht sollte ein Gläubiger desh. eine Erdbestattung der Feuer-

bestattung vorziehen (vgl. 4M26.10). 

 

Gott-Unehrender - avsebh,j (a-sebäs) setzt sich zusammen aus av [a] 

un- und se,bomai [sebomai] ehren; unfromm (WU); gottlos (PF); un-

ehrend (DÜ); ehrfurchtslos (BK); einer, der Gott nicht so verehrt, 

wie Er es fordert (HM).  

 
 

 

 

2P 2:7   

und wenn er den gerechten Lot 

barg, der von dem ausschwei-

fenden Wandel der Unsittlichen 

gepeinigt wurde 

 

1K10.11,13; 1M13.13; JR9.1-6 

  

bergen - zur Wortbedeutung s. bei 2P2.9 (KK). 

 

H1.14 - Gott benutzt Engel um denen zu dienen, die er erwählt hat. 

1M19.12-23 - so auch bei Lot und seiner Familie. 

1M19.19-21 - Gott nimmt dabei sogar auf die Bedürfnisse des Ein-

zelnen Rücksicht. 



 

kai. di,kaion lw.t katapo& 
nou,menon ùpo. th/j tw/n 
avqe,smwn evn avselgei,a| avna& 
strofh/j evrru,sato 
 

 
_______________________________ 

 

2P 2:8   

— denn der inmitten von ihnen 

wohnende Gerechte quälte 

durch das, was er sah und hör-

te, Tag für Tag seine gerechte 

Seele infolge ihrer gesetzlosen 

Werke —  

 

JJ33.15; LB119.158 

 

ble,mmati ga.r kai. avkoh/| o` 
di,kaioj ^evnkatoikw/n evn 
auvtoi/j h`me,ran evx h`me,raj 
yuch.n dikai,an avno,moij 
e;rgoij evbasa,nizen 
 

*[A - evgkatoikw/n] 

 

 

Wandel - avnastrofh, (anastrophä) 13x, davon 8x bei Petrus - w. 

Hinaufwenden, e: offenkundiges Zugewendetsein (FHB). 

E4.22 - dies betrifft die Gesamtheit des Lebens. 

 

gepeinigt sein - katapone,w (kataponeŏ) 2x, A7.24 - eigentl. durch 

Arbeit ermüden, überwältigen; dann quälen, hart behandeln (Sch). 

 

Seele quälen - Gott kennzeichnet Menschen, die unter ungerech-

ten Unständen leiden: 

JC9.4 - "Und JHWH sprach zu ihm: Gehe hinüber in Mitte der Stadt, 

in Mitte JöRUSchaLa'iMs, und du machst Zeichen als ein Kennzei-

chen auf die Stirnen der Mannhaften, der seufzenden und stöhnen-

gemachten aufgrund all der Gräuel, die in ihrer Mitte getan werden." 

(DÜ) 

Hier - auch die Gefahr der Ansteckung seiner Familie (1M19.14) mag 

Lot gequält haben, denn  

1K15.33 - "Lasst euch nicht beirren, üble Gesellschaften verderben 

wohltuende Angewohnheiten." (KK) 

 

VG25.26 - "Ein Gerechter, der angesichts eines Gottlosen wankt, ist 

wie ein getrübter Brunnen und eine verderbte Quelle." (LU) 

 

Zit. EC: "Für den Frommen ist es ein großer Trost, dass Gott neben dem 

Gericht auf die Rettung der Seinen bedacht ist (V. 7). Zu den Seinen werden 

wir nicht durch eigenes Wollen, sondern durch Gottes Willen. Er offenbart 

seinen Willen und schärft das Gewissen, so dass etwa Lot »erschöpft« war 

von den Ausschweifungen (2.Petr 2,2) der Gottlosen. Dem natürlichen Men-

schen macht das Böse Spaß (1.Mo 3,6). Erst durch die Wirkung des Hl. 

Geistes erhalten wir die Einsicht für das, was Sünde ist (Joh 16,8f.). Er-

schöpft war Lot in Trauer über so viel Böses und im Kampf gegen die Macht 

der Verführung." 

 
 

 

 

2P 2:9   

so zeigt dies, der Herr nimmt 

wahr, Gott-Wohlehrende aus 

der Versuchung zu bergen, Un-

gerechte aber ** 
h
für den Tag 

des Gerichts als Büßende zu 

hüten; 

 

E5.6; LB34.21; 4.4; 1K10.13; 

D3.17,18; JD14,15 

 

oi=den ku,rioj euvsebei/j evk 
^peirasmw/n r`u,esqai avdi,& 
kouj de. ^^pefulakisme,nouj 
eivj h`me,ran kri,sewj kola& 
zome,nouj threi/n 
 

*[ac
AB - peirasmou] 

**[fehlt in ac
AB] 

 

  

wahrnehmen - s. bei 1P1.8 (KK). 

 

Gott-wohlehrend - euvsebh,j (eusebäs) 3x adj. - es ist ein gesteiger-

tes Ehren, (se,bomai [sebomai] - ehren), eine ehrfurchtsvolle Haltung 

gegenüber Gott, die in allen Lebensbereichen zum Ausdruck 

kommt. (S.a. 1T6.6 [KK]) 

 

bergen - rù,omai (hryomai) - eigentl. Jemanden an sich ziehen, 

nämlich aus der Gefahr, daher aus der Gefahr reißen, retten, erret-

ten (Sch); bergen (KNT, DÜ); herausreißen (PF); w. deichseln, also 

eine mit Geschick durchgeführte (Rettungs-)Aktion (WOKUB). 

 

Tag des Gerichts - hier u. R2.5 (KK) - es ist der zukünftige 

Gerichtstag, der von dem gegenwärtigen Gericht (R1.18 [KK]) unter-

schieden werden muss. 

EH11.18 - es ist der Tag des Gerichts zur Zeit der siebenten Posau-

ne. 

H9.27; 2P3.7 - niemand wird dem gerechten Gerichts Gottes entge-

hen. 

 

Anmerkung: 

Aus dem Vergleich der Stellen 2P2.9; 2P3.7 u. EH11.18 ergibt sich folgende 

Schlussfolgerung: Wenn zwischen 2P2.9 und 2P3.7 1000 Jahre liegen, wie 

es meistens angenommen wird, dann würde das bedeuten, dass die Pro-

pheten und Heiligen aus EH11.18 auch noch 1000 Jahre bis zu ihrem Lohn-



empfang warten müssten. Wenn man aber annimmt, dass es jeweils der 

gleiche Tag des Gerichts ist, dann müssten die ersten 1000 Jahr des 

nächsten Äons bereits auf der neuen Erde sein. Da Jesus sagte, dass seine 

Regentschaft nicht aus diesem Kosmos ist (J18.36), würde dies bedeuten, 

dass sein Regierungsantritt (EH10.7; 11.15) auch dem neuen Kosmos zuge-

ordnet werden muss. 

 

büßen - kola,zw (kolazŏ) 2x verb. - büßen lassen (FHB); züchtigen, 

strafen (BW); pass. gestraft werden (Sch). 

 

hüten - hier u. 2P2.4 (KK) - so, wie Gott ungehorsame Engel bis 

zum Gericht verwahrt, so auch die, die Gott als Ungerechte nicht 

die Ehre geben. 

 
 

 

 

2P 2:10   

vor allem aber die in Begierde 

nach Befleckung hinter Fleisch 

Hergehenden und Herrschaft 

Verachtenden, Wagehalsige, 

Selbstgefällige; sie zittern 

nicht, Herrlichkeiten zu läs-

tern, 

 

JD16; R8.4,5,12,13; 1.24-27; 

1K6.9; K3.5; E5.5; 2M22.28; 

A23.5 

 

ma,lista de. tou.j ovpi,sw 
sarko.j evn evpiqumi,a| mias& 
mou/ poreuome,nouj kai. 
kurio,thtoj katafronou/ntaj 
tolmhtai, auvqa,deij do,xaj ouv 
tre,mousin blasfhmou/ntej  
 

  

Begierde nach Befleckung - solche Personen hat es wohl zu jeder 

Zeit in der *örtl. evkklhsi,a (ekkläsia) gegeben:          *[s. 2TH1.1 {KK}] 

2K12.21 - "…nicht, dass bei meinem nochmaligen Kommen mein 
d
Gott mich vor euch erniedrige und ich um viele trauern müsse, um 

die, die verfehlten und nicht mitdachten betreffs der Unreinheit und 

Hurerei und Ausschweifung, welche sie praktizierten. 

1K6.12 - sie missbrauchen das Gnadendenken: "Alles ist mir er-

laubt". 

 

Herrschaft / Herrlichkeiten - 2P2.4,11 - im Nahzusammenhang ist 

hier an ungehorsame Engel zu denken, wobei die Herrschaft Gottes 

und die des Christus, die von den Ungerechten (V1,9) ja ebenfalls 

missachtet wird, hierbei nicht auszuschließen ist. 

1M19.5; JD7 - auch an die Engel als Herrschaften / Herrlichkeiten 

ist zu denken, die in Sodom waren, und dort sogar von den Män-

nern, "den hinter Fleisch Hergehenden", missbraucht werden soll-

ten. 

 

Auch Paulus definiert über die entsprechenden Begriffe geistliche Mächte; 

hier im Vergleich mit Petrus: 

E1.21 -   avrch/j       evxousi,aj  duna,mewj       kurio,thtoj 

            Anfängliche/r    Autorität     Vermögenskraft     Herrschaft 

K1.16 - qro,noi    kurio,thtej   avrcai.      evxousi,ai 

            Throne        Herrschaften     Anfängliche   Autoritäten 

1P3.22 - avgge,lwn  evxousiw/n  duna,mewn  2P2.10 - kurio,thtoj 

             Engel         Autoritäten   Vermögenskräfte         Herrschaft 

 

Wagehalsiger - tolmhth,j (tolmätäs) 1x - ein verwegener Mensch, 

Waghals (Sch). 

 

selbstgefällig - auvqa,dhj (authadäs) 2x adj. - selbstgefällig, anma-

ßend (Sch). 

 

lästern - JD8 - "Gleicherweise allerdings auch diese Träumenden, 

das bleibt sie beschmutzen das Fleisch, Herrschaften aber lehnen 

sie ab, Herrlichkeiten aber lästern sie." (DÜ) 

 
 

 

 

2P 2:11   

wo doch Engel, die an Stärke 

und Vermögenskraft größer 

sind, nicht ein lästerndes Ge-

richtsurteil gegen sie bei dem 

  

Engel - hier - Gott-unehrende (V6) und ungerechte (V9) Menschen, 

und solche, die als falsche Lehrer den Gebieter verleugnen (V1), 

sind schlimmer als Engel, denn Engel lästern geistlichen Mächten 

nicht. 

JD9 (KK) - Michael hat kein lästerndes Urteil gefällt. 



Herrn vorbringen. 

 

LB103.20; 104.4; H2.7 

 

o[pou a;ggeloi ivscu,i? kai. du& 
na,mei mei,zonej o;ntej ouv 
fe,rousin katV auvtw/n ^^pa& 
ra. ^kuri,w^^ bla,sfhmon 
kri,sin 

 

*[NA - kuri,ou] 

**[fehlt in A]** 

 

S3.1,2 - der Beauftragte JHWHs (hw"hy> %a;l.m; [MaLAKh JHWH]) 

verweist auf JHWH, anstatt selber zu urteilen. 

IB1.11,12 - Satan fragte z.B. Gott, ob er etwas bestimmtes tun dür-

fe. 

 

Zit. EC: "Die Engel »haben mehr Einfluss und Macht« als die Gnostiker, die 

sich so hoch erhaben dünken. Dennoch greifen sie dem Gericht Gottes nicht 

vor, greifen auch nicht in Gottes Richteramt ein, freuen sich erst recht nicht 

am Fall der Sünder oder am Gericht des Gefallenen. Petrus spricht hier von 

der geistlichen Haltung aller Frommen, die unter der Sünde der anderen 

leiden wie Noah, Lot und die Propheten, wie Mose. Auch wir sollen bei aller 

Klarheit, mit der wir das Unrecht erkennen und beim Namen nennen, Mitleid 

mit den Sündern haben. Diese Haltung sehen wir am deutlichsten an Jesus, 

der als der Reine und Herrliche den Willen Gottes einzigartig erkannte und 

vertrat, dennoch für die Sünder büßte, um sie zu retten. Unser Auftrag ist, 

die Sünder zur Buße zu rufen (2. Kor 5,20)." 

 

Vermögenskraft - du,namij (dynamis) - s. bei 1P1.5 (KK). 

 

Gerichtsurteil - s. bei 2P2.3 (KK). 

 

Hier geht der Einschub bestehend aus den Verse 4-11 zu 

Ende, und der Vers 12 führt den Gedanken von Vers 3 

weiter. 

 
 

 

Weitere Kennzeichen der falschen Propheten und Lehrer 
 

 

 

2P 2:12   

Diese aber, wie unvernünftige 

Lebende Tiere, natürliche We-

sen, 
h
zum Fang und Verderben 

geboren worden; worin sie 

unwissend sind, lästern sie, so 

werden sie auch in ihrem 
d
Verderben verderbt werden, 

 

R9.22; JJ40.21,22; LB92.7 

 

^auvtoi- de, w`j a;loga zw/|a 
^^gegenhme,na fusika. eivj 
a[lwsin kai. fqora,n evn oi-j 
^^^avgnoou/ntej blasfhmou/& 
sin^^^ evn th/| fqora/| auvtw/n 
kai. fqarh,sontai  
 

*[AB - ou-toi] 
**[AB - gegennhme,na] 

***[AB - avgnoou/sin blasfh& 
mou/ntej]*** 
 

  

diese aber - es sind die von V3, da die Verse 4-11 ein Einschub 

waren: V3 "Und in Habgier werden sie euch mit kunstvoll geformten 

Worten ausbeuten; denen das Urteil von alters her nicht unwirksam 

ist, und ihr 
d
Verderben nickt nicht ein. — V12 Diese aber…" (KK) 

 

Lebendes - zw/|on (zŏon) - eigentl. das lebende Wesen; dann bes. 

das Tier (Sch). 

 

natürliches Wesen - fusiko,j (physikos) - eigentl. von Natur, d.i. 

dem Naturtrieb folgend (Sch); da das Wort hier durch den Plural 

(fusika [physika]) substantiviert wird, erhält es den Charakter des 

Wesens. 

 

unvernünftig / unwissend - LB49.21 - der Mensch, der sich in 

Ansehen (Ehre, Glanz) befindet aber gleichzeitig unverständig ist, ist 

vergleichbar mit den Tieren, die vertilgt werden. 

JD10 - "Diese aber lästern zwar so vieles, was sie nicht wahr-

nehmen; so vieles aber, was sie naturgemäß wie die vernunftlosen 

Tiere verstehen, darin werden
p
 die verderbt." (KK) 

 

in Verderben verderbt werden - hier - in Form eines Hebraismus 

wird der fortschreitende oder sich steigernde Vorgang des Verder-

bens beschrieben. 

2P2.3 - es ist das Verderben, das nicht "einnickt". 

G6.7,8 - da man erntet, was man gesät hat, wird "der Säende in das 

Fleisch seiner selbst, aus dem Fleisch Verderben ernten." (DÜ) 

 
 

 

 

2P 2:13   

  

*Alternative Übersetzung gemäß a: "als Beunrechtetseiende in Lohn 



sich den Lohn der Ungerechtig-

keit holend; sie, die die Schwel-

gerei bei Tage als Genuss 

einstufen sind Flecken und 

Makel, in ihren 
d
Täuschungen 

schwelgend und zusammen 

mit euch schmausend; 

 

R1.27; E5.27; 2J9-11 

 

^avdikou,menoi misqo.n avdi& 
ki,aj h`donh.n h`gou,menoi th.n 
evn h`me,ra| trufh,n spi,loi 
kai. mw/moi evntrufw/ntej evn 
tai/j avpa,taij auvtw/n sun& 
euwcou,menoi ùmi/n 
 

*[ac
A, MT - komiou,menoi] 

 

der Ungerechtigkeit hinein,…" (DÜ) 

 

Lohn - G6.7 - was der Mensch sät, das wird er ernten. 

 

Schwelgerei / schwelgen - R13.13 - "Wir sollten wohlanständig 

wandeln wie am Tag; nicht in Orgien und Trinkgelagen, nicht in 

Unzuchtslagern und Ausschweifungen, nicht in Hader und Eifer-

sucht;…" (KK) 

P3.19 - wer den Bauch zum Gott hat, geht ins Verderben. 

 

bei Tage - 1TH5.7 - üblicherweise sind Betrunkene nachts betrun-

ken und nicht am Tage, sodass hier eine Steigerung der Sucht an-

gezeigt ist. 

JJ5.11; ST10.16,17 - auch das AT kleidet solches Verhalten in ein 

Wehe. 

 

Flecken - JD12 - "Diese sind die Schmutzflecken bei euren Liebes-

mahlen, mitschmausend furchtlos, sich selbst weidend, wasserlose 

Wolken von Winden fortgetrieben, spätherbstliche, fruchtlose Bäu-

me, zweimal abgestorben, entwurzelt, …" (MNT) 

 

1P1.19 - alles dies steht im krassen Gegensatz zum Haupt der evk& 
klhsi,a (ekkläsia). 

 

zusammen mit euch - hier u. V14,18 - hier wird die Gefahr der 

Verführung deutlich gemacht (delea,zw [deleazŏ] anlocken, ködern). 

 
 

 

 

2P 2:14   

sie haben Augen angefüllt mit 

Ehebrecherei und sind ruhe-

los infolge von Verfehlungen, 

indem sie ungefestigte Seelen 

anlocken; sie haben ein in 

Habgier geübtes Herz, Kinder 

des Fluches; 

 

VG6.25; 1.10; H13.4 

 

ovfqalmou.j e;contej mestou.j 
^moicali,aj kai. avkatapau,s& 
touj ^^a`marti,aij delea,zon& 
tej yuca.j avsthri,ktouj kar& 
di,an gegumnasme,nhn pleo& 
nexi,aj e;contej kata,raj te,k& 
na  
 

*[B - moicali,doj] 
**[AB - àmarti,aj] 
 

  

Ehebrecherei - M5.28 - Ehebruch beginnt in Kopf und Herz (vgl. 

MK7.21). 

 

ruhelos - avkata,paustoj (akatapaustos) 1x - unaufhörlich in etwas 

tätig (Sch). 

 

anlocken - delea,zw [deleazŏ] 3x - anlocken, ködern; das Wort 

stammt aus der Fischerei. (MA) 

 

2P2.18 - fleischliche Begierden dienen als Lockmittel. 

R16.18 (KK) - ebenso milde Worte und täuschende Segnungen. 

 

ungefestigte Seelen - 1K8.12 - wer das schwache Gewissen des 

Bruders verletzt, verfehlt gegen Christus. 

 

Habgier - E4.19 - solches Verhalten wird von Habgier gesteuert. 

2P2.3 - "Und in Habgier werden sie euch mit kunstvoll geformten 

Worten ausbeuten; denen das Urteil von alters her nicht unwirksam 

ist, und ihr 
d
Verderben nickt nicht ein." (KK) 

 

Kinder - E2.3 - alle waren wir einst solche "Kinder des Fluches" (ein 

Hebraismus).  

2K3.6 - ER aber hat uns fähig gemacht (vgl. G3.13; 1P1.14). 

2P2.22 - schlimm ist nur, wenn jemand zu dem alten Zustand zu-

rückkehrt. 

 
 

 

 

2P 2:15   

als solche, die den geraden 

  

Petrus benutzt hier das Beispiel Bileams aus dem AT (4M22-24) um 



Weg verlassen, sind sie irrege-

führt worden
p
, nachfolgend dem 

Weg des Balaam, des Sohnes 

Beors, 
w
der den Lohn der 

Ungerechtigkeit liebte, 

 

5M23.5,6[4,5]; MH6.5; JD11; 

2T3.13; EH2.14; A1.18 

 

katalei,pontej euvqei/an o`do.n 
evplanh,qhsan evxakolouqh,sa& 
ntej th/| o`dw/| tou/ balaa.m 
tou/ ^beworso,r o]j misqo.n 
avdiki,aj hvga,phsen  
 

*[ac
A - boso,r = ist aus der 

aramäischen Aussprache des 

hebr. rA[B. entstanden (S+Z);  

B - bew,r] 

 

falsche Propheten und Lehrer zu kennzeichnen. 

 

gerader Weg - A13.10 - der "gerade Weg" (hr"_v'y> %r<d<äB. [BöDä-

RäKh JöSchaRaH]) ist eine alttestamentliche Bezeichnung für Ge-

horsam gegenüber Gott (vgl. 1S12.23; LB107.7; HO14.10[9]). 

 

Beor - hebr. rA[B. (Bö°OR). 

 

Lohn der Ungerechtigkeit - 4M31.16 - "Siehe, sie sind ja auf den 

Rat Bileams den Kindern Israel ein Anlass geworden in der Sache 

des Peor (rA[P. [Pö°OR]) eine Untreue gegen JHWH zu begehen, 

so dass die Plage über die Gemeinde JHWHs kam." 

1K10.8 (KK) - "Mögen wir aber auch nicht huren, so wie einige von 

ihnen hurten, und es fielen in e i n e m  Tag dreiundzwanzigtausend." 

(KK) 

4M31.8 - auch Bileam empfing seinen Lohn der Ungerechtigkeit. 

  

Zit. WU Fn: "4 Mo 22.21-35: Bileam ließ sich zunächst warnen und war dann 

ein echter Prophet Gottes (V. 23 u. 24). Umso erschreckender, dass er dann 

doch der Verderber vieler in Israel wurde: 4 Mo 31.16. So ereilte ihn das 

Gericht: 4 Mo.7-18; Jo 13.22. Welch ein warnendes "Beispiel": er sollte den 

Tod des Gerechten sterben (4 Mo 23.10) und muss nun solch ein Ende 

finden, weil er "den Lohn der Ungerechtigkeit liebte." 

 
 

 

 

2P 2:16   

dann aber ein Überführtsein 

eigener Gesetzwidrigkeit hatte: 

Ein stimmloses Lasttier ließ in 

Menschenstimme etwas ver-

lauten und wehrte der Unsin-

nigkeit des Propheten. 

 

e;legxin de. e;scen ivdi,aj pa& 
ranomi,aj ùpozu,gion a;fw& 
non [ac

AB - evn] avnqrw,pou 
fwnh/| fqegxa,menon evkw,lu& 
sen th.n tou/ profh,tou 
parafroni,an  
 

  

verlauten lassen - fqe,ggomai (phthengomai) 3x - einen Laut, eine 

Stimme von sich geben; etwas verlauten lassen, etwas ertönen 

lassen (Sch). 

 

stimmloses Lasttier - 4M22.21-35 - Gott hielt Bileam durch Seinen 

Engel und mittels eines Esels, dem er eine Stimme gab, davon ab, 

Israel zu verfluchen. 

 

Unsinnigkeit - parafroni,a (paraphronia) 1x subst. - w. Daneben-

gesinnung (FHB). 

 

Zit. z. Bileam, 2P2.16; WOBE2/231: "Hier zeigt sich, dass unser Sinnen 

auch Kreise zieht und vielfach andere in ihrem Weg entscheidend beein-

flussen wird. Neben der Abweichung vom Zielkurs des Sinnes hat auch die 

Umgehung eines bestimmten Teiles der Zielgeraden des Sinnes, d.h. eine 

besondere Art des Danebensinnens, unabsehbare Folgen. Das hellenische 

Wort für diese Art des Sinnens enthält den Wortteil PÄRI´ um herum, der 

aus den Fremdwörtern "Periode" (Umlaufzeit) und "Peripherie" (Umfangsli-

nie) bekannt ist. Das - wenn man so sagen will - "Umweg-Sinnen" wird helle-

nisch mit PÄRIPhRONÄ´Oo bezeichnet und frei mit missachten wiederge-

geben. Missachten ist eine Umgehung nötigen Sinnens, die sehr gefährlich 

sein kann." Vgl. a. T2.15 - (perifrone,w [periphroneŏ] 1x verb.) 

 
 

 

 

2P 2:17   

Diese sind wasserlose Quel-

len und vom Wirbelwind getrie-

bene Dunstwolken, denen die 

Dunkelheit der Finsternis auf-

bewahrt ist. 

 

JD12,13; VG25.14; E4.14; M8. 

12; MH3.6 

 

  

diese - 2P2.12-15 - es sind die falschen Propheten und Lehrer aus 

den vorangegangenen Versen. 

 

Quelle - phgh, (pägä) 11x - die Quelle, der Quell (Sch); die Quelle, 

die Wasserquelle; übertr. von dem Ursprungsort oder der Ursache 

einer quellenden Fülle (BW) 

 

wasserlose Quelle - JR14.3 - wasserlose Quellen sind eine große 



ou-toi, eivsin phgai. a;nudroi 
kai. om̀i,clai ùpo. lai,lapoj 
evlauno,menai oi-j o ̀ zo,foj 
tou/ sko,touj [A,MT - eivj 
aivw/na] teth,rhtai 
 

Enttäuschung. 

JJ1.30 - Wassermangel ist auch ein Sinnbild für Gericht. 

 

Dunstwolke - òmi,clh (homichlä) 1x - der Nebel (Sch); das Nebel-

gewölk; Pl. Nebelwolken (BW); Dunst (FHB); 

 

1R18.44 - aufziehende Wolken versprechen Regen, aber wenn sie 

leer sind oder vom Wind vertrieben werden, ist die Enttäuschung 

groß. 

 

Dunkelheit der Finsternis - JL2.2; Z1.15 - eine begriffliche Ver-

stärkung, die dem hebr. Denken entspricht. 

 hl'êpea]w:      %v,xo 
Dunkelheit und   Finsternis   (Leserichtung) 

 
 

 

 

2P 2:18   

Denn indem sie Übermäßiges 

an Eitelkeit verlauten lassen, 

locken sie mit Begierden des 

Fleisches in Ausschweifungen 

die an, die *wirklich denen ent-

fliehen, die im Irrtum wandeln; 

 

2P3.17; JD16 

 

ùpe,rogka ga.r mataio,thtoj 
fqeggo,menoi delea,zousin evn 
evpiqumi,aij sarko.j avselgei,& 
aij tou.j ^o;ntwj avpofeu,& 
gontaj tou.j evn pla,nh| avna& 
strefome,nouj ^^evleuqeri,an 
 

*[ac
AB - ovli,gwj kaum] 

**[Freiheit - fehlt in ac
AB] 

 

  

verlauten lassen - fqe,ggomai (phthengomai) 3x - einen Laut, eine 

Stimme von sich geben; etwas verlauten lassen, etwas ertönen 

lassen (Sch). 

 

1K2.14 - seelische Menschen können nichts geistliches "verlauten 

lassen": "Ein seelischer Mensch aber empfängt nichts von den 

Tiefen des Geistes 
d
Gottes, denn es ist ihm Torheit, und er vermag 

es nicht zu erkennen, da es geistlich beurteilt wird." (KK) 

 

anlocken - delea,zw [deleazŏ] 3x - anlocken, ködern; das Wort 

stammt aus der Fischerei (MA). 

 

 Ausschweifung - G5.19 - Ausschweifung gehört zu den Wer-

ken des Fleisches. 

 

entfliehen - 2P1.4 - nur Entflohene können Gemeinschafter göttli-

cher Natur sein: "…durch 
w
die uns die wertvollen und größten Ver-

heißungen geschenkt worden sind, auf dass ihr durch diese Ge-

meinschafter göttlicher Natur werdet, als Entflohene der Begierde 

des Verderbens, die in dem Kosmos ist." (KK) 

 

wandeln - avnastre,fw (anastrephŏ) 9x - w. hinaufwenden, e: offen-

kundig zuwenden (FHB). 

 

*Anmerkung: 

Da "kaum" schlecht zu part. pr. (avpofeu,gontaj) passt, wurde die Lesart des 

a (o;ntwj wirklich) an dieser Stelle bevorzugt. Die byz. hat hier o;ntwj avpo& 
fu,gontaj (part. ao.) wozu "kaum" wieder besser passen würde. 

 
 

 

 

2P 2:19  

sie verheißen ihnen Freiheit, 

die, die selber Sklaven des 

Verderbens sind; denn wem 

jemand unterlegen ist, diesem 

ist er auch versklavt worden. 

 

1T6.21; J8.34 

 

evleuqeri,an auvtoi/j evpaggel& 
lo,menoi auvtoi. dou/loi 

  

 Freiheit - G5.1-13 - wahre Freiheit ist nur in Christus zu finden, 

alles andere sind menschliche Versprechen, die damit in mensch-

liche Abhängigkeiten führen und unter Gesetze versklaven (V1). 

1K7.22; J8.36 - höchste Freiheit findet man nur als Sklave des 

Christus (vgl. 2M21.5,6; 5M15.16,17). 

2K3.17 - nur wo der Geist des Herrn ist, ist Freiheit. 

 

Zit. EC: "Der Begriff »Freiheit« ist ein unsteter Geselle, der sich für alles 

missbrauchen lässt. Die Irrlehrer verkündigen als frohe Botschaft die 

»Freiheit«, obwohl sie ihre Zuhörer in Sklaverei verführen. Sie verdrehen die 

Freiheit, Kind Gottes zu sein (Röm 8), um Menschen zu Zuchtlosigkeit und 



ùpa,rcontej th/j fqora/j w-| 
ga,r tij h[tthtai tou,tw| 
[A,MT - kai.] dedou,lwtai 
 

Ungehorsam zu verlocken; gleichzeitig stellt man die Frommen als »gesetz-

lich, eng, kleinlich, lieblos, kopfhängerisch« hin. Die Freiheitslosung: »Alles 

ist erlaubt« (1. Kor 6,12) dient nur der Ichsucht, die alles haben will (1. Petr 

2,16). Paulus hatte oft von der Freiheit gesprochen (Gal 5,1), aber er ver-

stand die Freiheit nicht darin, alles tun und lassen zu können, also in der 

Willkür, sondern von Christus in seine Gemeinschaft berufen zu sein, wo 

nicht mehr die Sünde diktiert und kassiert, sondern Jesu Liebe uns vergibt 

und so Mut macht, aus Dankbarkeit ihm zu dienen." 

 

Sklave des Verderbens - R6.16 - je nach dem, wem wir uns bereit-

stellen, dessen Sklaven sind wir: "Nicht nehmt ihr wahr, dass, wem 

ihr euch selbst als Sklaven bereitstellt 
h
zum Gehorsam, ihr dessen 

Sklaven seid, welchem ihr gehorcht; entweder der Verfehlung 
h
zum 

Tod oder des Gehorsams 
h
zur Gerechtigkeit." (KK) 

 

2P2.14 - Petrus hat vor den Methoden der Verführer schon in V14 

gewarnt: "…sie haben Augen angefüllt mit Ehebrecherei und sind 

ruhelos infolge von Verfehlungen, indem sie ungefestigte Seelen 

anlocken; sie haben ein in Habgier geübtes Herz, Kinder des Fluch-

es." (KK) 

 
 

 

 

2P 2:20   

Denn wenn sie den Befleckun-

gen des Kosmos in Erkenntnis 

unseres 
d
Herrn und Retters 

Jesus Christus entflohen sind, 

aber nochmals in diese ver-

flochten werden und unterlie-

gen, so sind ihnen die letzten 

Zustände übler geworden als 

die ersten. 

 

1T2.4; 1K10.5,10; H3.12,13; 

10.38,39; 1J2.19 

 

eiv ga.r avpofugo,ntej ta. 
mia,smata tou/ ko,smou evn 
evpignw,sei tou/ kuri,ou 
^h`mw/n kai. swth/roj ivhsou/ 
cristou/ tou,toij de. pa,lin 
evmplake,ntej h`ttw/ntai ge,go& 
nen auvtoi/j ta. e;scata 
cei,rona tw/n prw,twn 
 

*[fehlt in B] 

 

  

sie - 2P2.18 - auch wenn es umstritten ist wer hier genau gemeint 

sei, ist dies durchaus als eine Warnung an Verführer und Verführte 

zu sehen.  

 

Erkenntnis - zur Wortbedeutung s. die Abhandlung bei 1K1.5 (KK). 

 

entflohen - 2P1.3,4 - "Da seine göttliche 
d
Vermögenskraft  uns 

d
alles 

d
 zum Leben und Gott-Wohlehren geschenkt hat durch die 

Erkenntnis dessen, der uns berief in eigener Herrlichkeit und Tu-

gend, durch 
w
die uns die wertvollen und größten Verheißungen 

geschenkt worden sind, auf dass ihr durch diese Gemeinschafter 

göttlicher Natur werdet, als Entflohene der Begierde des Verder-

bens, die in dem Kosmos ist;" (KK) 

 

nochmals verflochten werden - H10.26 - "Denn wenn wir freiwillig 

(wesensmäßig DÜ) verfehlen, nachdem wir die Erkenntnis der 

Wahrheit genommen haben, bleibt kein Opfer für Verfehlungen 

mehr übrig,…" (KK) 

 

übler geworden - M12.45 - es scheint ein kosmisches Grundmus-

ter zu sein [oder gar ein göttliches Gesetz?], dass Rückfälle schlimmer 

sind als vorherige Umstände (L11.26). 

H6.4-6 (KK) - "Denn es ist  keine Vermögensmacht, diejenigen … 

nochmals (hinauf-) zu erneuern hinein in Mitdenken, da sie für sich 

den Sohn Gottes wieder anpfahlen, und prangern ihn an. 

 
 

 

 

2P 2:21   

Denn es wäre ihnen besser, 

den Weg der Gerechtigkeit 

nicht erkannt zu haben, als 

nach erkennen desselben, zu 

den hinter ihnen Liegenden 

umzukehren, weg von dem 

ihnen übergebenen heiligen In-

nenziel-Gebot. 

 

  

Weg der Gerechtigkeit - A13.10; M21.32 - es ist der gerade Weg 

des Herrn (vgl. VG8.20). 

1K1.30 - Er ist die Gerechtigkeit in Person. 

IB24.13 - es ist auch der Weg des Lichtes. 

 

umkehren - L12.47 - wer vom Weg der Gerechtigkeit umkehrt, 

kommt hinein in °Gericht. 

H10.26-31 - weil er den Sohn Gottes und das Blut des Bundes mit 

Füßen getreten hat. 



M21.31,32; H2.3,4; J9.41; VG 

12.28; 16.31 

 

^krei/sson ga.r h=n auvtoi/j 
mh. evpegnwke,nai th.n o`do.n 
th/j dikaiosu,nhj h' 
evpignou/sin ^^eivj ta. ovpi,sw 
avnaka,myai avpo.^^ th/j 
paradoqei,shj auvtoi/j a`gi,aj 
evntolh/j 
 

*[B - krei/tton] 

**[B - ùpostre,yai evk]** 

 

 

VG21.16 - schon im AB heißt es: "Ein Mensch, sich vergehend vom 

Weg des Erklugens weg, wird ruhen in der Stimmvereinten der Tod-

Erschlafften." (DÜ) 

 

°Zu "Gericht" s. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen. 

 

Innenziel-Gebot - evntolh (entolä) - w. Innenziel (DÜ); Auftrag, Be-

fehl, Gebot (Sch); Auftrag, Anordnung, Anweisung, Geheiß, Ermah-

nung, Befehl, Gebot, Gesetz (TBL); (s.a. bei 1J2.7[KK]). 

 

2P3.2 - es ist das von den Aposteln übermittelte "Innenziel-Gebot 

des Herrn und Retters" (vgl. 1T6.14; 1TH4.2). 

1T3.6 - es ist die gesunde Belehrung durch die Apostel. 

 

S.a. im Anhang von KK-Band 9 das Thema: "Die gesunde Belehrung". 

 
 

 

 

2P 2:22   

Es ist ihnen aber das des wah-

ren Sprichworts widerfahren: 

Ein Hund wendet sich um 
auf

zu 

seinem eigenen 
d
Auswurf; und: 

Eine gebadete Sau 
h
zum Wäl-

zen im Schlamm. 

 

sumbe,bhken [MT - de.] auvtoi/j 
to. th/j avlhqou/j paroimi,aj 
ku,wn evpistre,yaj evpi. to. 
i;dion evxe,rama kai, u-j 
lousame,nh eivj ^ku,lismoa 
borbo,rou 
 

*[B - kulismo.n] 

 

  

Sprichwort - hier zitiert Petrus [mit geringen Abweichungen] aus den 

Sprüchen Salomos, die von den Männern Hiskias zusammenge-

stellt wurden (vgl. VG25.1): 

 

VG26.11 - "Wie ein Hund auf sein Gespienes zurückkehrt, so ein 

Narr, der in seiner Torheit wiederholt." (DÜ) 

 

M7.6 - Heiliges ist nicht für Hunde gedacht, und Perlen (Delikatessen 

des Wortes) sind nichts für Allesfresser. 

 

2P1.9 - falsche Propheten und Lehrer kehren nach…"der Reini-

gung von ihren altbestehenden 
d
*Verfehlnissen", und  

T3.5 - nach dem "…Bad der Wiederwerdung und Hinauferneuerung 

des Heiligen Geistes", zu 

2P2.20 - "…den Befleckungen des Kosmos" zurück. 

 

Zit. NTD: "Die zweite Kennzeichnung hat ebenfalls Parallelen, vgl. den sog. 

°Archikarroman: 'Du warst mir …wie ein Schwein, das in ein Bad gegangen 

war, und als es eine schlammige Grube sah, ging es hinab und badete 

darin. Und es rief seine Gefährten: Kommt badet'." 

°[Literatur des klassischen Griechisch] 

 

 


